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Her Stimm«

Bon Oberst Immanuel.
. Am 2. Oktober 1917 vollendet unser GeneralfelV»
aiarschall von Hindenburg das 70. Lebensjahr . DaS
deutsche Bott grüßt diesen Tag mit dankbarer Freude
Md wünscht seinem Helden noch eine lange Reih«
ton Jahren in bisheriger Gesundheit , Frische und
Schaffenskraft. Der Feldmarschall selbst ist auch in
«zug auf den bevorstehenden Gedenktag seinem Grund»
atz treu geblieben , indem er Beglückwünschungen und
Festlichkeiten mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit und
tut seine persönliche Inanspruchnahme abgelehnt hat.
Mt gewohnter Ueberzeugungskraft faßte er diesen
Wunsch in die schönen, tief beherzigenswerten Worte
zusammen: „Wer an meinem Geburtstag für Ver¬
mindere und Hinterbliebene sorgt , in seinem Herzen
ivS Gelübde zum zuversichtlichen Durchhalten erneuert,
Md wer Kriegsanleihe zeichnet, macht mir die schönste
Seburtstagsgabe ." Dies sind wahrhaft erhebende Worte,
>ie im Empfinden des deutschen Volkes ihren Nachklang
tnden und wirken werden.

In dreifacher Hinsicht hat das deutsche Volk Hin¬
denburg zu danken , nämlich als Feldherrn , als Staats¬
mann. als Erzieher.

Betrachten wir die Taten Hindenburgs als Feld-
yerrn, so müssen wir es unserem Kaiser aus das
nnigste danken, daß er in dieser schweren Zeit gerade
,*n rechten Mann an die rechte Stelle berufen hat.
Slls der Krieg vor mehr als drei Jahren zum Aus-
«uch kam, bebte General v. Hindenburg seit dem
Frühjahr 1911 im Ruhestand . Die Friedensverhült-
üjse hatten es bedingt , daß der hochbedeutende und
Meits verehrte , durchweg anerkannte Führer aus dem
iknven Dienst scheiden und , wie es nun einmal unver¬
meidlich ist , jüngeren Kräften Platz machen mußte.
In seiner Jugend hatte er mit Auszeichnung an den
Feldzügen 1866 und 1870/71 teilgenommen . Dann
Var er rasch emporgestiegen , durch fleißige Arbeit
in sich selbst und in seinem Berufe . Er durchlief alle
Stellen des Frontdienstes , fand auch, seiner Begabung
entsprechend, vieljährige Verwendung im Generalstab.
)ier wurde er , gefördert durch eigenes Studium und
durch ernste Vertiefung in das Wesen der Sache, wohl
derjenige Schüler des Generalfeldmarschalls v. Moltke,
in dessen strategische Gedanken er wie kein anderer
eindrang , um sie später in die gewaltige Tat zu
übertragen . Gras v . Schliesfen, Moltkes unmittelbarer
Nachfolger, ist gewiß als die Persönlichkeit zu be¬
zeichnen, die auf Hindenburg den größten Einfluß aus-
geübt hat , soweit es galt , die Lehren des neuzeitlichen
Vernichtungskrieges zur Geltung zu bringen.

Als der Kaiser Hindenburg am 22.  August 1914
an die Spitze der in Ostpreußen kämpfenden 8. Armee,
»eben ihm General Ludendorfs als Generalstabschef,
berief, war die Lage äußerst schwierig. Knapp 150 000
Deutsche sollten die weitgedehnten Grenzen der deut¬
schen Ostmark gegen die beinahe vierfache Ueberlegen-
heit der Russen verteidigen , die überdies von zwei
verschiedenen Seiten , also umfassend, in das Land ein¬
brachen. Trotz günstiger Ansangsgefechte stand die deut-
'he Führung vor der Frage , ob sie der feindlichen
.Überzahl weichen, das Land rechts der Weichsel räu¬
men und aus das Westufer dieses Stromes zurückqehen
sollte.

Gerade im Augenblick der höchsten Gefahr trat
Hindenburg aus den Plan . Was er beschlossen und
getan hat , steht felsenfest vor der Seele des deutschen
Lottes . Cs erfcheint uns heute so einfach, aber be¬
deutet doch eine geradezu bewundernswerte Tat , die
den geborenen Feldherrn bezeugt und in der Geschichte
aller Zeiten ihresgleichen sucht. Gerade das Einfachste
ist das Größste , und so entschloß sich Hindenburg , erst
das eine , dann das andere russische Heer anzufallen
und zu schlagen. Der Sieg aber sollte eine Vernich¬
tung sein , denn je gründlicher die russische Nieder¬
lage ausfiel , desto größer wurde die Wirkung in stra¬
tegischer und moralischer Hinsicht. Der Plan Hinden¬
burgs vereinigte nüchterne Abwägung mit höchster
Kühnheit . Er schützte die Russen als feiner Menschen-
kenner richtig ein und sah voraus , daß es ihm mit
Hilfe deutscher Schnelligkeit und Schlagkraft gelingen
müsse, das eine russische Heer zu zermalmen , bevor
bas andere herangekomme » sein konnte . Bei Tannen¬
berg fand das Werk seine Krönung . Nach viertägiger
Echlacht war das doppelt überlegene Russenheer im
Lumpsgebiet umschlossen und tatsächlich bis zur Ver¬
richtung geschlagen — ein ungeheurer Erfolg , der bis
Auf diese Stunde die deutsche Ueberlegenheit im Osten

Zeichnet Kriegsanleihe,

begründet hat . Von dieser Zeit ab schreibt sich das
Bewußtsein des deutschen Volkes her , daß Hindenburg
nicht nur sein erster Feldheer , sondern sein Recke und
sein Hort ist.

Hindenburgs weitere Taten kennzeichnen sich durch
ebenso viel Erfolge und Siege . Zwei Wochen nach der
Tannenberger Schlacht jagte er das andere Russenheer
aus Ostpreußen und wurde hierdurch der Befreier unse¬
rer vielgeprüften Grenzlande . Dann berief ihn der
Verlauf des Kriegs nach der Südwesteüe Polens , als
es im Oktober 1914 galt , die in Galizien hartbedräng¬
ten österreichisch-ungarischen Bundesgenossen gegen die
russische Uebermacht zu entlasten . In Sturmeseile zog
Hindenburg bis an die Weichsel vor Jwangorod , sah
sich aber von einer vielfachen russischen Uebermacht
bedroht , denn jetzt hatten die Russen endlich ihre Massen
zusammen und wollten den geplanten Eroberungszug
mach dem Herzen Deutschlands antreten . In dieser
gefährlichen Lage zeigte sich Hindenburgs Feldherrn¬
größe von einer anderen Seite , nämlich in der Selbst-
beschränkung und in dem Entschluß zum rechtzeittgen
Ausweichen . Ehe es die Russen gewahr wurden , hatte
er den strategischen Rückzug an die schlesische Grenze
angctreten und damit dem Feinde das Gesetz des Han¬
delns aus der Hand genommen. Die Russen wurden
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ihres anfänglichen Scheinerfolges nicht froh ; Hinden¬
burg schritt zu neuer Tat und setzte dem schwerfälligen
russischen Massenstoß den schnellen, umfassenden Gegen¬
angriff entgegen . Fast auf allen Seiten eingekeilt, blieb
den Russen kein anderer Ausweg , als daß sie sich bei
Lodz und Lowicz durch eilige Flucht dem Schicksal
entzogen , das sie bei Tannenberg erreicht hatte . Sie
wichen in befestigte Stellungen zurück, worauf der Krieg
im Osten ebenfalls das Gepräge des Stellungskampfes
annahm . Mitten in dieser Lage nutzte Hindenburg blitz¬
schnell die Gelegenheit , um den Russen in der Winter¬
schlacht bei Lyck einen Vernichtungsschlag beizubringen
und sie zum zweiten Male , diesmal endgültig , aus
Ostpreußen zu verjagen.

Wie Hindenburg im Bewegungskrieg siegreich ge¬
wesen war , so führte er auch die Beschwerden des lang¬
wierigen Stellungskampfes auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz mit Erfolg durch. Bei der Eroberung Polens
im Sommer 1915 wirkte er aus dem nördlichen Ab¬
schnitt mit , führte seine Heeresgruppe bis vor Minsk.
Dünaburg , Riga . Er ließ die Stellungen in einer so
vorzüglichen Weise ausbauen , daß alle Russenangriffe
an der deutschen Widerstandskraft , geleitet durch Hin¬
denburgs Umsicht, unter den schwersten Verlusten zer-
schettten.

End « August 1916 berief der Kaiser Hindenburg
zum Chef des Generalstabs des Feldheeres . Zu dem
gleichen Zeitpunkte gedachten unsere Feinde , den ent¬
scheidenden Gewaltschlag zu führen . Im Westen stürm¬
ten Franzosen und Engländer , im Süden Italiener,
im Osten Russen ; Rumänien hatte sich unseren Feinden
angeschlossen. In dieser schwierigen Lage ward Hinden¬
burgs überlegenes Feldherrtum sichtbar. Fest standen
die Fronten , aber an einer Stelle schritten die ver¬
bündeten Heere zum wuchtigen Gegenstoß, nämlich gegen
Rumänien . Rach wenigen Wochen war dieser Feind
niedergeworfen , mehr als die Hälfte seines Landes in
einem geradezu glänzenden Feldzug erobert . Hierin
lag der Beweis deutscher Kraft und deutscher Tat
inmitten der Anstrengungen unserer zahlreichen Feinde.

Der jahrelange 'Stellungskampf bedurfte durchgrei¬
fender Neugestaltung , um den Ausblick auf eine ent-
scheidende Wendung zu eröffnen . Es ist allgemein b«.
kannt , daß Hindenburgs Rat diesen Umschwung herbei-
geführt hat . Anfang Februar 1917 setzte der unein¬
geschränkte Unterseebootkrieg ein, um mit der Zeit
England , unfern zähesten Gegner , an der Stelle zu
treffen , welche die empfindlichste ist. Inzwischen mußte

Zeit gewonnen werden . Hindenburg schuf sie dadurch,
daß er die deutschen Heere auf dem Rordabschnitt des
westlichen Kriegsschauplatzes in neue und bessere Stel¬
lungen zurücknahm , vor denen bis auf diese Stund«
alle Angriffe der Feinde restlos gescheitert sind. Hier¬
durch gewannen wir fteie Hand nach Osten hin , wie
es die jüngsten Ereignisse in Galizien und bei Riga
bewiesen haben.

Hindenburg ist aber dem deutschen Botte nicht nur
der Feldherr , sondern auch der Siaa -: ' amt. Er darf
als solcher insofern mit Fug und Recht gelte«, als
wir es seinem Rat zu verdanken haben, wenn die
wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes sich unter
den Bedrängnissen des Krieges riesenhaft entwickeln
konnte . Bei allen Maßnahmen der Kriegswirtschaft
spüren wir Hindenburgs ordnende Hand. Außerdem
gelang es ihm , den drohenden Zwist der Parteien zu
begleichen und die Gesamtkraft des Volkes nach dem
einen großen Ziele , nämlich dem siegreichen KriegS-
ausgang , hinzulenken . Ihr verdanken wir es. daß der
Ausspruch „Durchhalten und siegen" in die Ueber-
zeugung des deutschen Vottes übergegangen ist.

Endlich ist uns Hindenburg der große Erzieher.
Keine schwierige Lage , keine Gefahr vermochten ihn
aus seiner Ruhe , aus seiner Zuversicht, aus seinem
Vertrauen zu bringen . So ist er uns das Vorbild der
Selbstbeherrschung , der Geduld , der Gewißheit , daß
unsere Anstrengungen und Opfer den erfolgreichen Frie¬
den bringen müssen . Er blieb im Wandel des Krieges
sich selbst getreu und wurde auf diese Weise das hehre
Beispiel für die Gesamtheit . Seine Mahnung flingt
durch unser Bott in guten und weniger guten Tagen:
„Deutschland ist unüberwindlich , wenn es einig ist ."
So kann das deutsche Volk seinem großen Feldherrn
kein besseres Angebinde zu seinem Geburtstag dar-
bringen . als das Gelöbnis , es ihm nachzutun in Seelen-
grötze und Pflichttreue , in Schlichtheit und Beharrung,
im Vertrauen auf den Sieg und auf die Zukunft . Diese
erzieherischen Einwirkungen Hindenburgs sichern ihm
vielleicht den gleichen Anteil am Danke des deutsche«
Vottes wie seine unvergleichlichen Taten als Feldherr.

Der deutsche Schlachtender icht.
Amtlich . Großes Hauptquartier , 28. Sept . (WTB .'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Kronprinz Rupprecht : Auf dem

Schlachtfeld in Flandern steigerte sich von mittags
an der Feuerkampf wieder , abends lag Trommelfeuer
auf dem Gelände östlich von UPern. Dort schritten
die Engländer zu starken Teilangriffen nordöstlich von
Frezenberg und an der Straße nach Menin . Auf bei¬
den Angriffsfeldern wurden sie durch Feuer und im
Nahkampf zurückgeworfen : am Wege Apern —Passchen-
daele sitzt der Feind noch in einigen Trichtern unserer
Frontlinie.

An der Kiiste war abends die Artillerletätig-
keit lebhaft ; auch in mehreren Abschnitten der Front
im Artois nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Nördlich der
Aisne und in der Champagne schrankten schlechte Sicht
und Strichregen die Gefechtstätigkeit tagsüber ein:
abends lebte sie auf . An mehreren Stetten hatten un¬
sere Erkundungen guten Erfolg.

Vor Verdun wurde am Nachmittag der Artitterie-
kampf stark.

Bei den Kämpfflügen schoß in den letzten Tagen
Leutnant Berthold seinen 25., Leutnant Wüsthoff den
22 . und Leutnant v . Bülow den 21. Gegner ab . Ober¬
leutnant Waldhausen gelang es gestern, ein Flugzeug
und zwei Fesselballone zum Absturz gebracht.

Oesilicher Krteaslchauplatz.
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und

Schwarzem Meer erhob sich die beiderseitige Jeuer-
tütigkeit über das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front.
Aufklärer -Geplänkel im Ckumbi- und Struma -Tal;

stärkeres Feuer nur im Becken von Monastir und süd¬
westlich des Dojran -Sees.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Der Kanzler im Hairptausschntz.
In der Freitags -Sitzung des tznnptausschusses des

Reichstages ergriff gleich nach der Eröffnung Reich«,
fanzler Tr . Michaelis das Wort zu seiner Rede über
die allgemeine Politische Lage.

Der erste Teil seiner Ausführungen wurde für
vertraulich erflärt und wird später in einem amt¬
lichen Bericht der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
verden . Sodann machte der Reichskanzler ausführliche
Darlegungen über die Lage a « den Fronte », die überall
"nen nüustigcn Stand zeigt , und ging hierauf auf die
politische Lage ein und betonte die Notwendigkeit
rer Einmütigkeit mit allen unseren Berbündeten . Er
-chUderte mit besovd « er Genugtuung . ba&tteue -fttwfe



iradschaftliche Verhältnis -wischen den Truppen alle
Verbündeten der Mittelmächte . Diese Waffenbrüder
schaft habe sich im Lause des Krieges immer mehr der
tieft und befestigt. Der Reichskanzler sprach weite
Über unser Verhältnis zu den neutrale « Staaten , uni
dankte ihnen für ihre Hilfe in der Fürsorge füi
unsere Verwundeten und Gefangenen.

Der Kanzler sprach über die Krieg -:-,ziele,
u . a . folgendes : „Es ist schwer verständlich , wie ein
internationalen Lage und der internationalen Ge¬
brauche jemals daran glauben könnte , wir würden in
der Lage sein in einer einseitig von uns gegebenen
öffentlichen Erklärungdie  Lösung so wichtiger
Fragen , dre in unlösbarem Zusammenhänge mit dem
ganzen , bei eventuellen Friedensverhandlungen zu be¬
sprechenden Fragenkomplex stehen, durch eine ein¬
seitige Erklärung  zu unseren Ungunsten fest¬
zulegen . Dann würde die Parole im Lager der Gegner
gewesen sein : „Die deutschen Konzessionen sind als
»eichen der wachsenden Schwäche Deutschlands aus¬
zulegen , sind vollkommen selbstverständlich und des¬
halb als wertlos zu buchen." Wir wären dem Frieden
nicht um einen Schritt näher gekommen; im Gegenteil:
tue Ueberzeugung auf seiten der Gegner , daß nur die
Ungunst unser : : Zustände uns veranlaßt haben könnte,
eine für jeden diplomatischen Techniker so vollkommen
unerklärliche Haltung anzunehmen , hätte bestimmt
kriegsverlängernd gewirkt . Darum muß ich es zurzeit
ableynen , unsere Kriegsziele zu präsentieren und unsere
Unterhändler festzulegen.

Staatssekretär v. Kiihlma ««
besprach dann die Nachwirkung der päpstlichen Note:
„Es war eine Tat , da der Papst das Wort vom Frieden
in das Getümmel eines Kampfes geworfen hat , der
droht , Europa in eine blutgetränkte Trümmerstätte
zu verwandeln . Gerade das deutsche Volk und die
deutsche Regierung , denen das Bewußtsei « ihrer Stärke
und innere » Sicherheit es immer leicht gemacht hat,
ihre Bereitwilligkeit zu einem ehrenvollen Frieden zu
betone «, haben allen Grund , die Initiative der Kurie
dankbar zu begrüßen , die es ihnen ermöglicht hat.
die nationale deutsche Politik aufs neue in klarer
und unzweideutiger Weise darzulegen ."

Und weiter sagte er : „Eine auswärttge Politik,
»ie nicht in ihren breiten , wesentlichen Grundlagen von
der Zustimmung des Volkes , von der Zustimmung der
erwählten Vertreter des Volkes getragen wird , die
nicht im Parlament  unterstützt wird durch tätiges
Eingreifen im geeigneten Augenblick durch staatsmänni-
sches und weises Gewährenlassen der Exekutive , kann
den schweren Kamps gegen das Ausland nicht durch¬
führen . Im Auslande wird häufig mit der Legende
operiert , es gäbe in Deutschland eine Politik der Re¬
gierung und eine Politik des Volkes . Dies ist heute
ganz bestimmt Legende , und nichts kann diese Legende
iründlicher zerstören , als wenn auch Sie , meine Herren,
ich geschlossen der in unserer Antwort an Seine Heilig¬
keit niedergelegten Politik anschlietzen."

iAllgemeine Kriegsnachrichrem
Der Kaiser nls Kriezsanleihezeichner.

Der Kaiser Hai sich wle an allen früheren Kriegs¬
anleihen so auch an der 7. Kriegsanleihe mit bedeuten¬
den Kapitalien beteiligt . Sowohl der Kaiser wie Mt
Kaiserin haben ferner eine große Anzahl wertvoller
Gold - und Schmucksachender Reichsbank zur Verfügung
gestellt , mit der Bestimmung , sie zur Abbürdung unserer
Auslandsverpflichtungen zu verkaufen.

A«ssichtslosigkeit eines Berbandssieges.
Im Septemberheft der „ Fortnightlh Review" ent¬

wirft einer der bedeutendsten englischen Publizisten,
Dr . E . Tillon , das folgende Bill » der Gesamtlage,
wie sie sich vom Standpunkte des Verbandes aus Lar¬
stellt:

„Beide kriegführenden Koalitionen haben heute ein¬
gesehen, daß sie zu Lande keinen völligen Sieg er¬
ringen könne.« Die Mittelmächte hoffen auf den U-
Bootkrieg und den Zerfall des Verbandes , dieser aus
die langsame Aufreibung des Gegners . Keine  Re°
meruna nennt mehr einen Zeitpunkt  kür ihren zu-

l
Der Erbe von Oer.edole«.

Roman von SilaS Hocking.
«1 (Nachdruck verboten .)

Jetzt machte die Straße eine kleine Biegung , und eine
Urkunde laug entschwand die Dame seinen Blicken. Da
so- er in der Ferne einen großen , mit Steinen beladenen
hastwagen . „Das kann ihr Tod sein," schrie es in seinem
Herzen, „das rasende Tier wird nicht ausweichen können,
Aüd dann — werden Roß und Reiterin unrettbar zer-
ßchmetiert."

Fester drückte er dem Pferde die Sporen ein. „Und
^enn es mir den Hals kosten sollte," stöhnte er, „ich muß
K, retten — o mein Gott , ste ist es wirklich!"

„Halten Sie sich fest!" ries er wieder laut , „ich bin so-
Metch bei Ihnen, " und wirklich war er im nächsten Augen¬
blick an ihrer Seite.

Als hätte das Tier Menschenverstand, so schnell ge¬
horchte es seinem Herrn , es hielt dicht neben dem Aus¬
reißer . während Johann die zarte Gestalt der jungen
Dame umfaßte.

„Lassen Sie die Zügel los, " flüsterte er, „und dann
tPirTiaffen Sie sich mir ."

Im nächsten Augenblick schon hatte er ste aus dem
Dottel gehoben und sie vor sich aus sein eigenes Pferd
r«setzt.

„Bist ein braves Tier, " liebkoste er sein edles Roß,
sofort einen langsamen Schritt annahm , dann wandte

« hch an Olga » die sich wie mechanisch an die Mähne
>*« Pferdes klammerte, und sagte : „Lassen Sie los und
Wutzen Sie die Augen."

Ste gehorchte, und gerade zur rechten Zeit gleich
»» narb stürzte sich ihr Pferd in seinem tollen Lauf
«»gen den schweren Wagen und wurde zu Boden ge-
zchteud̂ rt , wo eS starr und leblos liegen blieb.

,' «öwn»t» waren bei diesem Anblick beinahe die
Wm*  aber die Dame in seinen Armen bedurf¬
te ket» «7 !*ttfme)?fa«tf?H. Nun die furchtbare

» i$ iiw tzr«twr* Ohnmacht»ratze.

künftigen Steg . Im Herbst 1914 strebte fede Parket nack
Annexionen ; heute  fordert man nur noch Wiedel
Herstellung und Garantien : damals plante man Vernich,
tung des Gegners , heute träumt man von Völker.
Verbrüderung . In jeder  Nation befehden ein.
ander heute Kriegs - und Friedensfreunde : es fehlt de,
Glaube aller Klassen an den Engsieg . Die Regierun¬
gen behaupten , ein Sieg durch vereinte Anstrengung
lohne noch; allein ein früher ihnen gläubig ergebe¬
ner beträchtlicher Teil der Nationen fürchtet bereits
die Vergeblichkeit  fernerer Opfer . Solche Zwei¬
fel lahmen den verhängnisvollen Kampf in Rußlandund anderswo ."

ie erfolgt,
irungSau»!

reifen. Dem Erkennen -folgt das Handeln und die
Und wer selber sich bekehren mußte , wird wieder cmdei.
aufrütteln und zum Mitarbeiten veranlassen . So mach,!!Material w
sich die Arbeit sür das vaterländische Unternehmen mehr,p *?'

W b' -° hn ., g & S
Versammlung der Deutsche « Vaterlaud - partei . D der Vors

Heute Samstag Abend wird vom Landesverband Nassau j Gewerkschoesveroanv map au » t * fcij h
der D̂eutschen Vaterlands - Partei im großen Saale der

in Weitab , f? .‘ernster 3 «d

Sie ABOStantcn brechen die Beziehungen ab.
Kongreß von Uruguay  wurde , wie die fran¬

zösische Depeschen-Agentur Havas aus Montevideo mel-
oet, zu erner außerordentlichen Sitzung einberufen , um

Bruches mit Deutschland zu erörtern.
Wie Havas werter aus Azuncion meldet , beabsichtigt
dre Regrerung des ehemaligen Jesuitenstaates Para-

i Innern von Südamerika , am oberen Rio de
Jtl «tastrome , die Beziehungen zu Deutschland abzu-

brechen. Der frühere Präsident hat zum Zeichen des
Protestes fern Senatoren -Mandat niedergelegt . ‘

Die N-Boot -Strecke.
In , Aermelkanal und in der Nordsee wurden durch

unsere U-Boote wiederum vier Dampfer , zwei Segler
bUcherfahrzeug versenkt, darunter drei eng-

«Fe Dampfer , von denen zwei aus Geleitzügen her-
ausgeschossen wurden , ferner der englische Segler „Hine-
moa (^283 Tonnen ) und das Fischerfahrzeug „Familhs
Brarde . Der andere versenkte Segler , eine aroße
Havre ^geladen * 2000  Tonnen , hatte Stückgut nach Le

Millionenbcstechung des Arbeiterführers Gompers.
Aus Washington wird gemeldet : Die amerikani¬

schen Sozialisten erklären , daß der Arbeiterführer
Gompers von den großen Firmen der Riistungsindu-
,trre große laufende Geldsumme » erhalte , um unter
den Arbeitern Kriegsbegeisterung anzufeuern . Gom-
pers sei schon Millionär.

Wie England um Kriegsgelder betteln mutz.
Am 2. Oktober wird mit der Ausgabe der natio,

aalen 5"/<>igen Kriegsschuldverschreibungen zum Kurse
von 100 °/» begonnen . Die SchuldverschreibuEn sind
am 1. Oktober 1922 mit 102 °/», im Jahre 1924 mit
103 °/° und im Jahre 1927 mit 1V8°/»K rückzahlbar
sie werden von jeder englischen Besteuerung frei
^rn . wenn der Inhaber seinen Wohnsitz im Auslande hat
Älelchzertig wird die Ausgabe von 5 °/»igen Schuld-
oerfthreibungen angekündigt , die der Einkommenstm»
^unterworfen und im Jahre 1927 zu 100°/°

Lokales und Provinzielles.
Vierstadt , den 29. September 1917.

„Jetz geht der Kriegsanleihe -Rummel wiederlo - I"
Solche oder ähnliche Bemerkungen hört man immer
noch von vielen Leuten , die sich noch nicht zu der Er¬
kenntnis oufgeschwungen haben , daß hier Arbeit im
höchsten vaterländischen Interesse geleistet werden muß.
Hier darf weder Gleichgültigkeit geduldet werden , noch
darf sich jemand zu erhaben dünken einem Werk von
nationaler Tragweite seine Aufmerksamkeit zu versagen.
Darum Ware es für jeden Deutschen Pflicht , alle Ar¬
beit, die zum Besten dieses nationalen Werkes geschieht,
im ernsten Sinne zu würdigen , vor allein die Bemü¬
hungen der deutschen Presse, für ein gutes Gelingen des
Werkes zu werben . Fe mehr man sich damit befaßt,
desto rascher wird das Verständnis für die gute Sache

Turngesellschaft (Schwalbacher Straße 8)

eine öffentliche Versammlung veranstaltet, zu der alle deut- ifJer * Säu
scheu Frauen und Männer eingrladm sind, die mit der i/5 aller 9t
Verzichtresolution der Reichstagsmehrheit sich nicht einbe-, wieder dahi
standen erklären können, sondern nur einen starken deutschend, Italien m
Frieden mit Grenz -rweiterungen und Entschädigungen dH “^ er
notwendigen Sicherheiten für eine weitere gedeihliche Eni- » unserer K
wickläng Deutschlands erblicken. Der Hauptredner des ^Zraunschwe
Abends wird der Doz Nt für neuzeitliche Geschichle an der st zum Sch,
Universität Marburg Geh. Regierungsrat Professor Dr.
Busch sein, dem der Ruf eine- glänzenden Redners vor-

ausgeht . Der Besuch ist unentgeltlich. — Wie un- mitge. „ Führung
teilt wird, sind auf mehrfach ergangenen Wunsch einige die Kleines
Plätze Vorbehalten und zum Preise von je 2 M im Vor- ;er«de Ernte
v-.rkauf in der Buchhandlung von H. Staadt , Bahnhofsstr . f

6, sowie abend- am Saaleingaug zu haben. In der Ver- H gewitzt
sammlung werden außer dem Honptredndr Dr . Busch noch
iec Kaiserliche Gesandte z. D . von Reichenau und Profcffor
Spamer sprechen.

Eknähruug - frageu und Lebenßmittelverteilnng
im Landkreis Wiesbaden.

Im Verhältnis zur Stadt Wiesbaden laffen hie Er.
nährungsverhältniffe in den Landorten mit starker Arbei-
.' ebevölkerung vieles zu wünschen Übrig und nicht immer
finden die Beschwerden der Verbraucher bei den Bürger,
meistern die nötige Berücksichtigung. Zu dieser Angelegen-
h it nahm eine Konferenz von Mitgliedern der Ernährung - ,
aui fdiiffe aus den Reihen der Verbraucher aus verschie-
denen Landorten des Landkreises Wiesbaden, die am Sonn«
ta ° in Schierstein am Rhein tagt «, Stellung . Herr Huth-
mmn aus Frauenstein referierte über die Bedeutung der
TrnährungSauSschüffe und über Ernährungsfragen im Land-
kr iS Wiesbaden . In sachgemäßer Weise behandelte Red¬
ner die Aufgaben ver Ausschüsse auf den verschiedenenG ?-
bienn der Lebensmittelversorgung. Damit die immer wie«
derlehrenden Beschwerden der Verbraucher über die un-
g rechte Verteilung der vorhandenen Lebensmittel abge.
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Auf Wu
t, daß derH ua/ic oueiKuwng vuryunuencn ^ eoensmurel Dvge-

st ilt werden, ist es notwendig, daß durch den KreiSauS- " Rathausi.
ichüs; eine Verordnung herausgegeben wird, die die Ver - i ° An diesei
teilurg der Lebensmittel streng regelt. Ferner emphielt deffe
er Hrte Kommission zu bilden, die berechtigte Beschwerden kine Ei
der Verbraucher in den Orten entgegennimmt und zur Ab- am komme
Itküung  der Klagen hier bei dem Kreisausschuß vorstellig !»S statt,
wird. In der Aussprache berichteten die Vertreter aus
dm Orten über die Tätigkeit der Ernährungrousschüsse
>d-e Erfahrungen auf dem Gebiete der Lebensmittelversor-
gun -'. Von den Herren Hübschmann, Biebrich, Win¬
ter, Bierstedt, Kilian , Biebrich und Earl  au « Dotzheim
wurde dringend empfohlen, eine Verbesserung der Lebens«
miitllversorgung in denjenigen Orten anzustreben, wo die

artet ai

B Völkern»»' zum größten Teil aus Arbeiterfamilien besteh'tz ndelsick-rl
H rr Karl Bauer , Wiesbaden behandelt noch die allgemei- - -- - -
ne Situation auf dem Gebiete der BolkSernähcuwg. Da
die Rationierung der Lebensmittel auch nach Beendigung
d s Krieges längere Zeit beibehalten werden lwird, ist eS
e-fo d 'rlich, daß die Verteilung der Waren in gerechter

„Wenn irgend möglich, so behalten Sie Ihre Fas.
sung," bat er.

Als Antwort schmiegte sie sich noch dichter an ihn ; er
fühlte ein tiefes Erbarmen bei dem Gedanken an die
Angst, die sie ausgestanden.

„Geht es Ihnen jetzt besser?" fragte er nach einigen
Minuten voll zärtlicher Besorgnis.

Sie schlug die Augen zu ihm aus und lächelte.
„Es tut mir leid, daß Sie keinen bequemeren Platz

haben , aber ich kann Ihnen keinen befferen bieten ."
„O," antwortet sie, „wie kann ich Ihnen Zie genug

danken ?"
„Ich danke nur Gott, " sagte er einfach, „daß ich daS

Glück hatte , ein schnelleres Pferd zu reiten als Sie . Wo-
durch scheute denn Ihr Pferd ?"

„Ich weiß es auch nicht," entgegnete sie schaudernd.
„Es kam so plötzlich."

„Es wird sie nieder in Gefahr bringen ." begann Io-
Hann und schwieg dann schnell.

Es war ein seltsames Gefühl , das beider Herzen be¬
wegte ; Johann schwamm in einem Meer von Wonne.
Vom ersten Augenblick, da er Olga gesehen, hatte ihm eine
innere Stimme zttgepflüstert: „Die oder keine!"

lieber die Zukunft machte er sich keine Gedanken; er
hatte von jeher an Bestimmungen geglaubt . Daß er sie,
die Verkörperung seines Ideals , innerhalb 24 Stunden
nach der Begegnung in seinen Armen hielt , daß er ihr
das Leben hatte retten dürfen , war ihm eine Bürgschaft
sicheren Glückes.

Und auch Olga fühlte sich glücklich. Nach der großen
Aufregung , die ste soeben überstanden , sühlte sie sich so ge¬
borgen, so sicher in seinen Armen . Hin und wieder wagte
sie einen verstohlenen Blick auf sein männlich schönes Ge¬
sicht, und mit jedem Mal gefiel er ihr besser. Es war ein
wunderseliges Gefühl, einer großen Gefahr entronnen zu
sein, und daß der Reiter ein so stattlicher, liebenswürdiger
Mann war , machte sogar das Abenteuer hoch interessant.

Als sie ln die Nähe der Häuser kamen, bestand Olga
daraus , abzufieigen. „Unser Hans ist nicht mehr weit,"
sagte sie. niit der Hand nach rechts zeigend, „ich bin in
wenig Minuten daheim."

„Jst 's dort daS Haus zwischen den Bäumen ?" fragte
Johann.

„Ja , ich bin Olga Söderström ; meine Mutier würde
sich gewiß freuen , meinen Retter kennen zu lernen ."

„Mein Name ist Johann Funke," antwortete Johann,
der in diesem Moment gar nicht daran dachte, daß sein
Vater erst sein Inkognito wahren wollte. „Darf ich mir
gestatten, Ihnen heute nachmittag meine Aufwartung zu
machen?"

„Gewiß , eS wird unS eine Freude sein," versetzte
Olga und wollte etwas hinzusetzen, aber er sah ihr mit
einem so sprechenden Blick in die blauen Augen, daß st«
sich errötend abwandte.

Er hätte ste gern nach HanS geftagt — ja , er hätte ihr
am liebsten seine Liebe gestanden, aber er bezwang sich:
„Also ich komme heute," wiedrholte er und drückte ihre
Hand zum Abschied. Dann schwang er sich ansS Pferd

In seinem Herzen war lauterund sprengte davon.
Sonnenschein.

—*

4. Buch. '
„ Meg.

1. Kapitel . l-
Unglück überall . "

Es wird jetzt Zeit , daß wir zu Hans zurückkehren.
Er war in tiefster Niedergeschlagenheit nach seinem Ab-
schied von Dora nach dem Bahnhof gegangen. Der Ver¬
lust des heißgeliebten Mädchens war das letzte und wich¬
tigste Glied in der engen Keite von Enttäuschungen und
Seelenschmerzen.

Wäre Dora frei gewesen, so hätte er mutig und uner¬
schrocken seinem Schicksal getrotzt und alle Hindernisse mit
ManneSmut überwunden , aber nun fühlte er. wie ihn eine
stumpfe Gleichgültigkeit überkam.

Er war nicht so feige, das Leben. daS ihm zur Saft
geworden , mit eigener Hand kürzen zu mögen. Rein,
so lange es Gott gefiel, mußte er auSharren . und ihn bat
er jetzt, ihm zum Weiterleben Kraft zu verleihen.

Und dann ging er auf di« Reife.
L.J Li „,;_j .l  I I (Fortsetzung folgt.» j;i
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>die Tat, fit  erfolgt, wozu in erster Linie die Mitglieder der
-r anbett MungSaurschüffe mitwirk-n sollen. Dar vorgetrage-
So mach, Material wurde einer fünf,liedrjgen Kommission über-
en rnefo  ese», die aus den Herren Karl Bauer. Otto Häse auS

Mden, Keinrrch Karl Dotzheim. Kilian Biebrich und
jijfet Bierstadt besteht. Zum Schluß der Konferenz be»

spartet . rftt der Vorsitzende Herr Otto Höfe, Wiesbaden, daß
dNaffa» SewerkschaftSkartell bei Bedarf ähnliche Konferenzen
Mb d» * “f'” « • » >
ßiesbabcn̂ trtas ^ Säuglings - und Kleinkinderschutz.
alledem >emster Zeichen in der ernsten Zeit ist die große Sterb.

' (eit der Säuglinge und kleinen Kinder in Deutschland:
mrt de, i/5 aller Geborenen sterben bereit« in den ersten Iah.
t einbe,. ŵieder dahin, eine höhere Zahl als in Frankreich, Eng¬
deutsche« d, Italien und fast allen anderen Ländern. Das ist
naen di- unser Volk ein höchst bedrohlicher Zustand unde, muß.

«He« geschehen, ihn zu bessern. Unter der « chutzherr-
m  ft unserer Karsertochter, der Herzogin Viktoria Luise
tler dez B̂raunschwerg hat sich eine deutsche Vereinigung ge-

! an der «t zum Schutze und zur Pflege der Gäuglinge und
ssor Dr. ten Kinder. Für ihre Zwecke sind allerwärts Opferta-
erS vor-
r mitge-
b einig«
im Vor-
nhofsstr.
der Ver-
«sch noch
Professor

Restdeuz-Theater, Wiesbaden.
Sonntag, 30. 3 Ahr, Am Teetisch. LottchenS Geburts-

tag. 7 Uhr Der selig? Balduin.
Montag, 1. Mauerblümchen.  ̂m r

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage tstglich an Wochen-

tagen 11, Sonn- und Feiertags 11 Vs Uhr.
Sonntag, 30. 4 Uhr Abonn.-Konzert des Kurorchest.8 Uhr Romantiker-Abend.

irr Sammlung von Laben veranstaltet worde» und
solcher soll auch hier morgen am Sonntag stattfinden,
kr Führung von Jungfrauen werden sich die „Kleinen
die Kleinen" von Haus ,u Hau« Gaben erbitten. Da
er-de Erntefest ist und der heutige Michaelistag als
,l- und Kiaderfesttag an ven Sagen von oben und
die Fürsorge und Liebe zu den Kleinen eri inert, wer-
slch8et»ip viele Gründe zu Dankes- und Opferspen-
sür den großen Zweck auftun.
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Nachurlaub für Urlauber des Feldheeres,
stellvertretendem Generalkommandos sowie alle zur
silun« von Urlaub berechtigten Kommando usw.

ttteeug en des Besatzungsheeres sind grundsätzlich nicht be-
igt, m die Urlaubsbefugnisse des Feldheeres einzu«

di- « r. in; ,,evöüci e" Qlf° auch nicht den Urlaub von An-
Arbei. ^ r?̂ ldtruppenteile usw. ohne das vorher
immer !oIte  Einverständnis der zuständigen Stelle des

Büraer. ^er<if  verlängern. Sollten dringende Ausnahme-
aelemn- vorliege-, die eine telegraphische Entscheidung beim
brunas. W ent§ unbedingt erfordern, so können die stell-
verscbik. Generalkommandos usw. den Urlaub bis
n Sonn- Höchstdauer von 2 Tagen verlängern. Trifft bi,

Sutb- l 5IC  angeforderte Entscheidung nicht ein, so muß
rna der lrlauber abreisen. Von der Beeugnis der Urlaubs.
mSanN !f u?s ,ft ^ "ens der stellvertretenden Gmeralkom-
te Red- äußersten Notfällen Gebrauch zu
neuG-- In'i ? ec ^ ^aß vom 9. Juli 1917 tritt hierdurch

wie-
die un- Auf Wunsch  geben wir gerne der Mitteilung
I gbge. - daß der Nahrungsmittelausschuß bei der Beschaffung
reiSauS- » Rathaushof lagernden Weißkohls nickt mitgewirkt
- «r». , - An dieser Stelle möchten wir aber ohne jeglichen

entar dessen schleunigste Verwertung empfehlen,
kine Sitzung der Gemeindevertretung
am kommenden Montag Abend um 8Uhr im hiesiaen
iS statt. u
luf eine Bekanntmachung  in dieser Num-
e die Raiioniernng de« Gasverbrauches betrifft, sei
ich noch besonder« aufmerksam gemacht.

Brieflasten.
artet am Biertisch.  Hören Sie nicht auf die
lerungen«Ihres Freunde». Die Kriegsanleihe ist
lndelsichereS Papier und je größer der gezeichnete

desto schneller wird der Krieg zu Ende gehen.
L. R. 3 9 0. Wenn Ihre Aktien auf den angege»
kurS angelangt sind, würden wir Ihnen raten, sie
taufen. Den Gewinn können Eie nutzbringend in
im Kriegsanleihe anlegen. Ei« bietet Ihnen die
Sicherheit und außerdem noch gute Gewinnchancen.
U in W. Dar Goethe'fche Gedicht sagt:

Mann mit zugeknöpfte» Taschen
Dir tat niemand wa« zu lieb,
Hand wird nur mit Hand gewaschen,
Wenn dn nehmen willst, so gib!

ssen nun, wie Sie sich bei der neuen Kriegsanleihe
aleen haben.
«gs b a by i n L. Das Geschenk für Ihr Paten-
»erlegen Eie am besten bei einer Sparkasse in neu«
ranleihe.
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hliche Nachrichten, Bierstavi
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 30. Septbr. 1917.

16. S . nach Trinitatts.
10 Uhr: Lieder Nr. 9. — 383. — i«. — ii

.Text.: Ev. Johannes 6, 24—29.
mrchensammlung ist für den Erziehungsverein

unseres Dekanats bestimmt,
u. h. Abendmahl Nr. 157. - 162. — 158.
^Uhrf: Kindergottesdienst. Nr. 1. — 17. —393.
Lsalm 65.  _
ath. Kivcherrgernein- e.

Bierstadt.
^ Sonntag. 30. Septbr.
8 Uhru £1 . Messe.

^ Uhr: Hochamt mit Predigt.
“ hl. Messe7w Uhr.

Äiesbadenev Theater. | |
Königliches Theater.

r, °; 2i/, Uhr. Alt Heidelberg. 7 Uhr. Das^reunäderlhaus.
i « Judith. 7 Uhr.

4 Stahl und Gold. Die Zauberflöte. 7 Uhr.

Oie
Kriegsanleihe
ist ofe Saal -
Oer Frieden Oie

Ernte!
ie-erLan-mann-as
ersparte Gaatgui zur
rechte« Zeit -er

Erde anvertraut, so mußt Nu
jetzt

jeden ersparten Groschen
Deinem Vatertande leihen!

Darum zeichne!

Milli

Bekanntmachungen;
Gemeindevertreterfitzung.

Zu der von mir auf Montag , de« I . Oktober er. »ach
«ittags 8 Uhr im Rathause zu Bierstadt anberaum¬
ten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich die Mit¬
glieder der Gemeindedertresttng und des Gemeinderats
ein und zwar die Mitglieder der Gemeindevertretung mit
dem Hinweise darauf, daß die Nichtanwesenden sich den

gefaßten Beschlüffen zu unterwerfen haben.
Tagesordnung:

Auf der Tagesordnung stehen vornehmlich eine
größere Anzahl Steuererlaffungsgesuche. - Ferner die
Festsetzung eines Preises für die im Distrikt Hassel auf¬
geforsteten Wellen. - Anstellung eines Gemeindesekr!-
tär» und Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel.
— Beteiligung der Gemeinde an der7. Kriegsanleihe.—
Bewilligung einer Hindenburgspende.

Bierstadt, den 38. Septbr. 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Diejenigen Bezugsberechtigten̂ welche bis jetzt
^ "b̂ ier âuf F̂olgê k der̂ Eierkarte erhalten konnte^

noch
- ' u - o- • ciyuinu tuunien,

wollen nunmehr solche tn Empfang nehmen, da die
Verkaufsstellen versorgt sind und die Folge 6 in Kürze
außer Kraft gesetzt wird. *

Die bezugsberechtigten Personen, welche bis jetzt
mangels ausreichender Vorrats noch nicht auf Folge 12
^ ^ utterkarte mit Butter versorgt werden konnten,

S* fci { benl Schriftführer des Nahrungsmittel-
llusslbusses Herrn E. Stahl , Rathausstr. 32 gegen Vor-
age der Butterkarte zwecks ihrer späteren Berüksichtig-ung vormerken lassen.

Bierftodt den 29. Septbr . 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Der Landkreis Wiesbaden hat eine größere Landbe¬
lieferung von Stroh für die HeereSverpflegunam liefern.
Davon entfallen auf die Gemeinde Bierstadt 350 Zentner,
ffittb öte aufzubrnlgende Menge Stroh nicht durch freiwil-
üge Abgabe der Besitzer gedeckt, so ist die zu liefernde
Menge auf die Verpflichteten zu verteilen. Diejenigen Be!
sitzer von Siroh, welche solches freiwillig abgeben wollen
werden aufgefordert, dies bis 1. Oktbr. unter Angabe der
abzugebenden Menge auf der Bürgermeisterei zu meldem

Bierstadt , den 29. September 1917.
- - - Der Bürg ermeister. Losmann .

Velr. Rationierung 0es Tasverblauch-

den. E« wird jedoch den nickt »u „ , ei
Unterschieden in der Länge der einzelnen BerbrauchSmona"
te rn folgender Weise Rechnung getragen: Erfolot in «t
nem der Verbrauchsmonate September bis einschließlich De-
z-mber ds. Js . ein- Ueberschr.itung der festgesetztn monat.'
ttch-i, Gasmenge um nicht mehr als 10 vom Hundttt °
wird das erstmalig fällige Aufgeld bis zum Ablauf

D-z-mb-, Z  Wn ärt,!
bung mrd abgesehen, wenn innerhalb des genannten Zeit-
abschnittes Keine weiterê Verbrauchsüberfckreituna
funden hat. Die Vorschriften bewLfthränkÄü ^^̂ ^̂^̂

im Su »tb°,i,r Wi.»bad-N ,-wi? Äi
Sonnenberg nnd Dotzheim»em IL Au»

ds. Js . bleiben im übrigen unberührt. Es wirb deshalb
daran erinnert, daß be. wiederholter Ueberschreitung des
zulässigen Gasverbrauchs Absperrung der Lettuna zu oe
warugen ist und der Zuwiderhandelnde äußerem mit der
Verhängung der in § 6 der Vorschriften anat̂ hf»!«
strafungen(Geldstrafe bis zu 10 000 Mark und Gefängnis
bis zu einem Jahr) zu rechnen ist. « efangn,s

Wiesbaden, den 24. September. 1917.
3m Aufträge des Reichskommissar« für Elektrizität undGa«
-Der Vertrauensmann: Dipl. Ing . Urfev  Ober-Jng

. , Die Gemeinden, Wirtschaftsausschüsse und Landwirt
de« Kreises werden unter Bezugnahme auf mein»
machung betr. die Saatkartoffelversorgung für das ^ rüb'

wls ih-.» mJf M SoXaS;
binnen einer Woche bei der Saatkartoffelstelle anH»
Für die Lieferung stehen in Aussicht: ' «nzumelden.

1. Original-Industrie.

' KL -h-' h"d.«

%»nl"ÄÄr Wt
Hinsichtlich der Preisgestaltung ist folgendes zu bemerke».

« .«öh»nch. k°»,tt 2 ml - " Lm »
»b« dm  di - Speisekartoffeln
3 Mk. und Frühkartoffeln kosten4 Mk. je Zenmer über
den Höchstpreis. Zu diesem Preise treten für amrkann tl
Saalkartoffelnn. ch Zuschläge bis zu 3.50 Mk je Zent" »

Für du Frühjahrslieferungen, d. h. solche na» dem 1
Januar 1918 erhöht sich der Zuschlag für den
toi nicht eine Heraufsetzung des Höchstprei-
ses erfolgen solltr. Damit der Teure und für Le Land,
wirte stehtS unsichere Bezug von Saatgut > n auswärts
»nötig wird ,st Vorsorge getroffen, daß die im Kreise be-
ftndlichen nachbauwürdigen gesunden Saatkartoffeln erhal.
ten bleiben. ES wird aber erfordnrlich werden di»

Bedarfsstellen selbst lagern, wenn sieHerbste  bkzomn
werden. Die Bedarfsanmeldungen von Saatkartoffeln sind
an die Herren Bürgermeister zu richten. INN siNv

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden
von Heimburg.

Wird veröffentlicht mit der Aufforderung, Bestellungen aus
Saatkartoffeln bis zum 3. Oktober aufzugeben. ^ '

Bierstadt , den 28. Septbr. 1917
Der Bürgermeister. Lokmann

"Die Auszahlung des Zuschüsse, für das in der Reit
vom l°' W 1917 W 12. M°! 1917 boV teÄ
Fleisches(auf Krerskonimunalfleischkarte) erfolat- ^
^ am 3. Oktober 1917. ' 9

ITnWT  T 'rÄff 1'- ’'
11 124- 51;„ a«m. I | r 64 ’ *

am 4. Oktober 1917. " "
Z öon  vorm . Kvon 9'/. - n Uhr vorm.

„ 11—13 „ „ M ,, lg i
»fs '/T- iv, ; * " *«■-** ;

am 5/ Oktober 1917.
S von 9- 10 Uhr vorm. Sch von 10- 12 Uhr vorm.
% :  4 - V ;, nachm. WZ ^

« § liegt im Jntresse der Empfänger die'anaeaebe-
nen Termme einzuhalten, da Zahlungen zu andern Zei-ten nicht stattffnden können. ^

Der Reichsbrkleidungsstelle stehen demnächst wiederum
größere Posten von grauen Männersocken.jgrauen Frauen,
und Kmderstrumpjen zur Verfügung, welche an die
einzelnen Komunalverbände abgegeben werden sollen

"mden  Bedarf an Strümpfen für die bedürftige
bürgerliche Bevölkerung Hierselbst feststellen zu können
ersuche ich die einzelnen in Betracht kommenden
Familien ihren Bedarf all Männersocken, grauen Frauen-
und Ktnderstrümpfen bis spät, zum 3. Oktober auf der
Bürgermeisterei hier anmelden zu wollen.
Spater eingehende Meldungen können nicht mehr berück-
stchttgt werden.

Bierstadt,  den 29. Sept. 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann.



Haus- und Grundbesitzervereiu
^ Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle BlumenstraßeS ». Tel.6016
Ju vermieten sind Wonhnungen von 1—5 Zrmmer z.

Preise von 100- 850 Mark. Zu verkaufen sind verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Gmndstücke in allen Preislagen.

Nassauische Landesbank.
Nassauische Sparkasse

Die Zahlung der

Hypothekenzinzen
welche am 30. ds. Mts. seitens unserer dortigen Dar-
lahensschuldner zu entrichten sind, hat in der Zeit

vom 1. Oktober bis 25. Oktober ds . Js.
bei unserer SammelsteUe BimtJdt Wiesbadenerstr . 5
*u erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt-
kasse entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs¬
leistung berechtigt ; er ist auch zur A.mtsVerschwiegen¬
heit besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden, den 29. September 1917.
Direktion der Nassanischen Landesbank.

Zeichnungen auf die
7. Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkasse [Rheinstrasse 44] den sämtlichen Landes*

banksteilen und Sammelstellen,
sowie den Ko mmissaren und Vertre tern der
MBWiiiarihRP Lebensversicherung - Anstalt.rsassauisuncu -

TTür die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs-
a„ l. ito wÄvTpto“  und , « ln Land MbaI*schuldv . rsohr eü;ung . n ver-
pfändet werden , 5 Prozent berechnet . o„ Q1>w*« e zu

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der N̂ saû f g_ h^ng einer
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir L
Kn "n g S7^ L,m g  b . i unseren vorgenannten Zsio hnumrsstollen erfolgt

■■ ■ ' - " 1 " * . . ' . i _ 9Q Hs. JsUS Q19 - - - --

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29 . Sepî ^ Js.
MP* Kriegsanleihe - Versicherung "WO

Zeichnungen bis Mk. 3500.- eins<jhl . ohne  ärztl . Untersuchung gegen eine
geringe Anzahlung-

Zeichnungen von Mk. 3500.— an aufwärts mit ärztl . Untersuchund ohneAnzahlung.
(Mitarbeiter auf die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)

Direktion der Nassauischen Landesbanji

Kleine Anzeigen
können nur gegen sofortigBezahlung
zur Ausnahme gelangen,

„Bimtadttr Leitung«

Futterkatt
beste Schweine
Mast- und Fuß¬

pulver
empfiehlt per Pfund zu

40  Pfennig
Drogerie Stahl

Rathausstraße 32.
Ein großer

Birnbaum
ist zu verpachten.

Bierstadter Höhe 1.
Ein Morgen

Kartoffel«
zu verkaufen. Nähere»b«
L. Guckes, Kloppenheimr:

straße 1.

Sonn
8er

stedakti

Nr.

Für den deutschen Frieden!
. Wer nicht -tn°°rstand-n ist mi. -ine« ,°g°mnnt°n A-sglstchsfrstd-n für den im 3W jÄS £ & tf  '

Versammlung
die am

Samstag , den 29 . September 1917 , abends 8 - Uhr
im Saale der „TnrngeseUschast". Schwalbacher Straße 8,

D«
Amt

«ei
Gesechtst

8ni
und abe
Bpern f
langen v

Bor
steigerun

«ns
cher in
an . Wi,
Die Flu.

fiel

stgttfinden wird. Auch Frauen sind willkommen. ^
Herr Universitäts.Professor Geh. Regierungsrat Vr . öuseh -Marbmg wird sprechen über einen Frieden der die Zuk f

8wi
lebhaftei

T

Volkes sichert.
Wiesbaden, den 27. September 1917.

Karl Anding, Generalsekretär; Alfred Bauer , Geh. Hoftal;
Mof Dr . Herrn Bauer, Stadtverordneter ; Bell, General¬
major a.D ; Berlin ,Baurat ;Bethäuser,Landesbauinspektor
W Boecker, Rechtsanwalt; Burandt , Konsula. D. u. Stadt-
rat ' Dr Dornblüt , Sanitätsrat ; « . Elze, Geh. Regierungs-
mForstrat; Dr . Ernst. Konfistorial-Präsident, Wttkl. Geh.
Oberkoirsistorialrat; 1  öring, Rechnungsrat ;J .Fischer-Dick;
Kal Baurat ; Dr . Arthur Fleischer, Justizrat ; Frangenheim,
Rentner; Dr H.Fresenius, Geh. Regier.-Rat u . Professor,
Wilhelm Gecks, Verlagsbuchhändler; Ernst Goetz, Kaufmann
Grein, Pfarrer ; Griesel, Oberstleutnant z. D.; Bernhard
Grothur,Hauptschriftleiter; LeoP.Günther -Schwerin, akad.
Maler ; Ed. Hagelauer, Gymnasiallehrer; Fidel Halter,

Gärtuereibesitzer;Dr . Heuer, Justizrat ;Hochhut. Professor;
Dr . Hofmann, Professor; Holstein, Rechnungsrat:Henning,
Kriminalinspektor; R. H- Hofmann, Kaufmann; dou Jbell,
Rechtsanwalt; Keil, Oberbahnasststent;KomeckîSchlofser-
Meister; Kortheuer, Kaufm.; Klaus Kraemer, Oberlehrer;
Dr . med- et phil.Kranz-Busch, Arzt; von Krosigk, Major
a. D.; Ä . Laaff, Justizrat : Professor Dr. Landow; Lippert
Polizeikommiffar;Carl Luch Oekouomierat;Frhr .wLhncker
Konteradmiral z. D.; Macke, Professor, Dr. H. Merbach,
Prof.; San .-Rat Dr . Jul . Müller, Arzt ; A. Oppermann,
städt. Ingenieur ; D . H. Pagenstecher, Geh. Samtatsrat u.
Professor; Dr . A. H. Pagenftecher, dirigrerender Arzt der
Augenheilanstalt; Karl Pagenstecher,.Professor; Carl Petri,

Beigeordneter; Proske, Bahnaffistent; v. Reichenau, Wi
Geh Rat , Kaiser!.Gesandter z Dg Freiherr von der R
Jos Rütten, st. gepr. Heilgehilfeu. Masseur: Sack, ■
sekret; Scherz. Polizeiaffistent; Schneider, Schreiuecw
Dr . Schräder , Arzt ; Schröder, Verw.-Jnsv ;A. Schroe
Syndikus der Handwerkskammer ; Hemr . Ser, Re«
Sennebald , Kaufmann; Dr . Spamer Prof .; H- Traw°>
tzchuhmachermstr.; von Ulrici, Oberforstmeistera. D
Stadtverordneter ; Valentiner, Generalkonsul;
Vowinkel. Kaufmann; Hugo Wagemann, Wemhc«
Prof - Dr . Wallbott , Realghmnasialdirektvr;

Waqand , Privatmann , Zott, P stdirektor. I
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Jackenkleider
neueste Macharten aus guten Woll¬
stoffen in allen modernen Farben

165 - 135.- 95 .
Grosse Neu-Eingänge in

Strassen- u. Abend-Kleider

Unsere
Läger
sind

grösser
denn

je.

Mäntel

110 .

aus molligen Wollstoffen
in allen modernen Farben

- m  SCHLOSSIä» .0®® IZX.""1 Damen-Bekleidung
Wiesbaden Langgasse 32.

Mäntel und Paletots
in Sammet Velour und Astrachan

89 .- HO.- und 14«
Pelz -Mäntel

Pelz -Kragen — Mufft
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